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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der 
Brückenſt 


raße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗ Poſt · 
anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Mittwoch, den 


Expedition 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 3. September. 

— Der Kaiſer und die Kaiſerin 
fuhren am Sonntag von Potsdam nach Berlin, 
um der Einweihung der Kaiſer Wilhelm-Ge- 
dächtniskirche beizuwohnen. Dann fand im 
Schloß eine Frühſtückstafel ſtatt, an der auch 
die Großherzogin von Baden teilnahm. Die 
Großherzogin iſt zum Chef des Kaiſerin 
Auguſta⸗Gardegrenadier⸗Regiments Nr. 4 er: 
nannt worden. Am Abend wohnte der Kaiſer 
einer Opernvorſtellung im Krollſchen Theater 
bei und begab ſich nach Schluß derſelben nach 
dem Anhalter Bahnhofe zum Empfange des 
Königs von Sachſen. Am Montag Vormittag 
nahm der Kaiſer die Parade auf dem Tempel⸗ 
hofer Felde ab. Nach Schluß der Parade 
nahm der Kaiſer eine größere Reihe militäriſcher 
Meldungen entgegen und kehrte ſodann an der 
Spitze der Fahnenkompagnie in das Schloß 
zurück, wo um 6 Uhr das Paradediner ftatt- 
fand. Am Abend reiſte der Kaiſer zur In⸗ 
ſpizirung der Kavallerie⸗Diviſion von Naſo nach 
Oels ab. 

— An den Fürſten Bismarck hat der 
Kaiſer aus Anlaß der Sedanfeier folgendes 
Telegramm geſandt: 

„Heute, wo ganz Deutſchland die 25jährige Wieder ⸗ 
kehr des weltgeſchichtlichen Kapitulationstages von 
Sedan feiert, iſt es mir Herzensbedürfnis, Euer 
Durchlaucht erneut auszuſprechen, daß ich ſtets mit 
tiefempfundener Dankbarkeit der unvergänglichen Ver⸗ 
dienſte gedenken werde, welche Eure Durchlaucht ſich 


auch in jener großen Zeit um meinen hochſeligen 
Herrn Großvater, um das Vaterland und die deutſche 


Sache erworben haben.“ 

Hierauf iſt aus Friedrichsruh nachſtehendes 
Antwort⸗Telegramm eingegangen: 

Euer Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtät lege 
ich meinen ehrfurchtsvollen Dank zu Füßen für die 
gnädige telegraphiſche Begrüßung am heutigen Tage 
und für Euer Majeſtät huldreiche Anerkennung meiner 
Mitarbeit an dem nationalen Werle des Hochſeligen 
Kaiſers und Königs. von Bismarck. 

— Der Sedantag iſt überall im Reiche, 
begünſtigt vom herrlichſten Wetter, feſtlich be⸗ 
gangen worden. In Berlin wahrte den mili⸗ 
täriſchen Charakter der Feier die große Herbſt⸗ 
parade auf dem Tempelhofer Felde. Derſelben 
wohnten neben dem Kaiſer und anderen Fürſt⸗ 
lichkeiten auch der König von Sachſen und 
der König von Württemberg bei. Die Rückkehr 


Juſeraten⸗Aunahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. 
wrarlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. 
een Der „Geſellige“. Lautenburg: M. Jung. 


Inte 
Köpke. 


Zurufe ihre Teilnahme kundgab. 


horner 


IOſddeulſche 3 


Expedition: Brüdenfir. 84, part. Redaktion: Brückenstr. 34, I. Et. 
Feruſprech⸗Anſchluß 
3 ners tea -HAagahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


A. September 


1895. 


Inſertionsgebühr 


die ögeſpalteue Petitzeile ober deren Raum 10 . 
Annoncen⸗Annahme in witraße 84, 


Thorn: die Expedition Brücke 
inrich Netz, Koppernikusſtraße. 


eilung. 


—7ę — ——— — — —ę— E' — — 


Nr. 46. 


Unter den der Vorſpann nicht im Augenblick an Ort und 


Linden waren etwa 30 000 Berliner Schüler Stelle requirirt wird, ſondern von vorherein 


und Schülerinnen aufgeſtellt. 
Schulen der Stadt wurde die Feier durch feſt⸗ 
liche Akte und Prämienverteilungen begangen. 
Im Berliner Rathaus gaben die ſtädtiſchen 
Bebörden am Sonntag den Veteranen von 
1870/71 ein feſtliches Mahl. In den Vor⸗ 
orten Berlins hielten vorzugsweiſe die Krieger⸗ 
vereine feſtliche Veranſtaltungen ab. Die 
Sedanfeier in Berlin bekundete mit dem reichen 
Feſtſchmuck, den die Stadt angelegt hatte, die 
freudige Anteilnahme der Bevölkerung an dem 
Gedenktag. — Aehnlich verlief auch ſonſt im 
Reich die Erinnerungsfeier, die faſt überall das 
gleiche Bild bot. Ein eigenartiges Schaufpiel 
gewährte eine Feier in Rüdesheim vor dem 
Niederwalddenkmal, an der ſich etwa 3000 
Perſonen, darunter auch die Beſatzung des vor 
Caub liegenden Torpedoboots 8 55, beteiligten. 
Den Schluß des Feſtaktes bildete dort eine 
Parade der Kriegervereine. In Süddeutſchland 
iſt die Erinnerung an Sedan ebenſo feſtlich 
wie in Preußen begangen worden. Die 
bayeriſche Hauptſtadt München trug reichen 
Flaggenſchmuck. Am Sonntag Abend fand ein 
Fackelzug ſtatt, an dem insgeſamt über 2000 
Fackelträger teilnahmen. Bürgermeiſter Brunner 
gedachte der Kriegsthaten und ſchloß mit einem 
begeiſtert aufgenommenen Hoch auf Kaiſer und 
Reich. In Vertretung des 3 hielt 
Prinz Leopold an den Feſtzug eine Anſprache. 
In der ſächſiſchen Hauptſtadt fand ebenfalls ein 
Feſtzug ſtatt. Auch im Ausland haben die 
Deutſchen die Erinnerung an das große Er⸗ 
eignis des Krieges gegen Frankreich feſtlich be⸗ 
gangen. 

— Bei den diesjährigen Kaiſer⸗ 
manövern handelt es ſich um die Ver⸗ 
pflegung von vier Armeekorps und zwei 
Kavallerie⸗Diviſionen, das ſind rund 3000 
Offiziere, 90000 Mannſchaften und 19 000 
Pferde. Um die daraus erwachſenden Laſten 
für das verhältnismäßig kleine Manövergebiet 
nach Möglichkeit zu erleichtern, ſind, wie 
offiziös geſchrieben wird, folgende Maßnahmen 
getroffen worden: Eine eigentliche Quartier⸗ 
leiftung wird während des Manövers jo wenig 
als möglich in Frage kommen, weil die 
Truppen von Montag, den 9. September, ab 


vom Paradefeld erwartete eine nach Tauſenden durchweg biwakiren ſollen. Die Vorſpann⸗ 
zählende Menſchenmenge, die durch jubelnde ! leiſtungen ſollen dadurch erleichtert werden, daß 


Feuilleton. 


Ums Geld. 


Roman aus der Gegenwart von A. v. Hahn. 
(Unber. Nachdruck verboten.) 
10.) (Fortſetzung.) 

Käthe entſann ſich jetzt, daß die Tante ſie 
veranlaßt hatte, ſich ſofort zu Bett zu legen. 
Die Gute fürchtete, ſie ſei krank. 

Käthe ſchluchzte leiſe auf. Nun, da ſie ent⸗ 
ſchloſſen war, die alte Frau ſo hart zu hinter⸗ 
gehen, trat ihr deren Liebe und Fürſorge mit 
allen Einzelheiten vor die Seele. Jetzt ging 
ſie von ihr, verließ ſie, um einem fremden 
Manne anzugehören, dem ihr Herz keine 
wärmeren Gefühle entgegentrug. 

„Nie, nie wirſt du ihn lieben,“ nahm ſie 
ſich trotzig vor, während es wie befriedigte 
Rache durch ihr Herz zog. Sie fühlte ſich 
elend, tief unglücklich und ihm ſchob fie die 
Schuld zu. — Warum war er in Ihr Leben 
getreten? 

Tauſend widerſtreitende Stimmen erhoben 
ſich in Ihrer Bruſt. Jede wollte zu ihrem 
Recht gelangen und jeder wollte Käthe gerecht 
werden. Ach und es gab doch nur ein Recht 
vor ihrem Herzen und dies hätte ſie ſo gern 
anerkannt. Aber der Dämon der Eitelkeit 
bäumte ſich mit aller Macht dagegen auf und 
erſtickte die edleren Regungen. 

Tauſend verführeriſche Bilder führte er im 
bunten Reigen vor ihre dürſtende Seele, die 
ſich nach einem Labetrunk aus dem Born ber | 


N 


Liebe ſehnte und er reichte ihr glühendes Gold, | 
Glanz und Flimmer, die ihr den Verſtand ver: 
wirrten und ihr lechzendes Herz nicht zur Ruhe 
zwangen. 

Die Tante trat noch oft beſorgt an ihr 
Lager, ehe ſie ſelbſt erſt ſpät die Ruhe ſuchte. 

„Was war nur dem Mädchen,“ dachte ſie 
beſorgt, Käthe warf ſich ſo unruhig hin und 
her, murmelte unverſtändliche Worte und ſchrie 
einige Male ängſtlich auf im Schlaf. 

Am nächſten Morgen erhob ſie ſich, bleich 
im Antlitz, behauptete aber, ganz wohl zu ſein. 
Die Tante beobachtete ſie mißtrauiſch; Käthe 
fehlte entſchieden etwas, ſie war in ihrer Art 
ſo völlig verändert, ſo ſanft und ſo hingebend 
— aber auch ſo ſtill und traurig. Jede ihrer 
ängſtlichen Fragen beantwortete ſie mit einem 
Lächeln, daß es der Tante ganz wehmütig um's 
Herz wurde. Ach, wenn ſie geahnt hätte, welche 
Qual ihre liebevoll geäußerte Beſorgnis dem 
geängſtigten Mädchen bereitete, deſſen Herz vor 
Selbſtvorwürfen und bangen Zweifeln, im 
Kampfe mit ſich ſelbſt und dem Dämon in der 
eigenen Bruſt zu brechen drohte. Die Alte 
hegte und pflegte das Mädchen mit inniger 
Zärtlichkeit und Käthe mußte das alles mit der 
Geduld einer Märtyrin ertragen. Jedes freund⸗ 
liche Wort peinigte ſie wie ein Dolchſtoß, jede 
beſorgte Frage verurſachte ihr Qual. Sie kam 
ſich ſo niedrig, ſo verächtlich vor. Das einzige, 
womit ſie ihre Handlungsweiſe zu rechtfertigen 
wußte, das Streben nach den Höhen des Lebens, 
war es nicht im Grunde lächerlich, da ſie ihr 
eigenes Herz dabei mit Füßen trat? „Nur fort, 
fort, nichts mehr ſehen und hören, nicht mehr 


In ſämtlichen] verdungen iſt. 


Schließlich iſt nach Möglichkeit 
darauf Bedacht genommen, den Anmarſch und 
Abmarſch durch Beförderung der Truppen auf 
den Eiſenbahnen zu beſchleunigen. 

— In der Privatklageſache des Zere⸗ 
monienmeiſters v. Kotze gegen den 
Kammerherrn Frhr. v. Schrader 
hat der Beklagte dem Schöffengericht jetzt eine 
knapp gehaltene Rechtfertigungsſchrift zugeſtellt. 
Nach der Lage der Sache iſt zu erwarten, daß 
die ſenſationelle Klage, zu deren Erledigung 
etwa 20 Zeugen aus den höchſten Kreiſen vor⸗ 
geladen werden, nicht lange nach Schluß der 
Gerichtsferien, etwa Ende September zur Ver⸗ 
handlung kommen wird. 

— Intelligente deutſche Zeitungen verbreiten 
unter dem appetitlichen Titel „Tabak ⸗ 
monopol“ Folgendes: 

Welch' bedeutende Vorteile der franzöſiſche Steuer⸗ 
zahler aus der Einrichtung des ſtaatlichen Tabak⸗ 
monopols zieht, geht wieder aus den neueſten Ver⸗ 
öffentlichungen des Jahrbuchs der franzöſiſchen Statiſtik 
hervor. Danach trägt das Tabakmonopol dem fran⸗ 
zöſiſchen Staate alljährlich 375 Mill., das heißt den 
zehnten Teil der geſamten Staatseinnahme ein. Die 
Zahl der Tabakmanufakturen beträgt 21. Von den 
16 559 Arbeitern find 910, 14 922 Arbeiterinnen. Die 
anſtrengende Maſchinenarbeit liegt den Männern allein 
ob. Die Tabakfabrikation beträgt jedes Jahr 36 Mill. 
Kilo. Dieſe Zahl iſt im Abnehmen begriffen und 
dennoch wachſen die Einnahmen des Monopols mit 
jedem Jahre. Das kommt daher, daß das Publikum 
immer mehr gute und folglich theuere Zigarren raucht, 
während der Schnupftabak außer Gebrauch kommt 2c. 
Die „Frankf. Ztg.“ bemerkt hierzu: Die 
glücklichen franzöſiſchen Steuerzahler, denen das 
Tabakmonopol den zehnten Teil ihrer Laſt ab⸗ 
nimmt! Wie werden ſie ſich freuen, voraus⸗ 
geſetzt natürlich, daß ſie eben ſo — bornirt 
ſind, wie die deutſchen Blätter, die dieſen 
Unfinn verbreiten. Denn das Tabakmonopol 
leiſtet keine Zahlungen au die Staatskaſſe, die 
es nicht in der Form indirekter Beſteuerung 
des Konſums zuvor von den Rauchern einge⸗ 
zogen hat. 
der Arbeiter gegen die, die in der deutſchen 
Tabakinduſtrie Brot und Verdienſt finden. 
Wenn der Konſum abnimmt und die Ein⸗ 
nahmen ſteigen, ſo ſteigen wahrſcheinlich auch 
die ſtaatlichen Zuſchläge zu den Zigarrenpreiſen. 

— Die Gründung einer Krankenkaſſe 
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geſchäftsführende Ausſchuß des deutſchen Lehrer⸗ 
vereins beſchloſſen, dieſe wichtige Angelegenheit 
auf die Tagesordnung der nächſten Ver⸗ 
ſammlung zu ſetzen. An die verſchiedenen 
Lehrervereine werden demnächſt Aufforderungen 
ergehen, bezüglich der Organiſation einer 
Krankenkaſſe für Lehrer Vorſchläge zu machen. 
TG 


Ausland, 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Der Kaiſer von Oeſterreich hat ſich nach 
Böhmen begeben. Am Sonntag traf er in 
Budweis ein und wurde bei ſeiner Ankunft 
empfangen vom Erzherzog Rainer, dem Statt⸗ 
halter, den Behörden, der Geiſtlichkeit, dem 
Offizierkorps und der mit Jubel den Kaiſer be⸗ 
grüßenden Bevölkerung. Die Schulen, Korpo⸗ 
rationen und Vereine bildeten Spalier bis zur 
Biſchofsreſidenz, wo der Bürgermeiſter den 
Monarchen begrüßte. Der Kaiſer dankte für 
die Verſicherung der Loyalität und Treue gegen 
die Dynaſtie, welche der Bürgermeiſter namens 
der Stadt Budweis ausgeſprochen hatte, und 
gab ſeiner Ueberzeugung Ausdruck, daß die Be⸗ 
wohner beider Nationalitäten ſtets ihre treu 
öſterreichiſche Geſinnung bewahren würden. Er 
ſagte, böhmiſch ſortfahrend, er wünſche auf⸗ 
richtig, daß Alle mit Einſatz der geſamten 
Kräfte für das öffentliche Wohl im Frieden 
wetteifern und fo zum Gedeihen und Fortſchritt 
der Stadt beitragen möchten. a 

Eine ungariſche Biſchofskonferenz verhandelte 
am Sonntag über den Entwurf eines ge⸗ 
meinſamen Hirtenbriefes in der Angelegenheit 
der Durchführung der kirchenpolitiſchen Geſetze. 

Fraukreich. 

Für den Fall einer Belagerung von Paris 
hat das franzöſiſche Kriegsminiſterium Unter⸗ 
ſuchungen über die Ernährung der Bevölkerung 
anſtellen laſſen. Dieſe haben ergeben, daß die 
im Feſtungsgebiet vorhandenen Mühlen nicht 
im Stande find, auch nur die Hälfte des Korn» 


Dazu beachte man die geringe Zahl] vorrats zu mahlen, der für den Verbrauch durch 


die Bevölkerung erforderlich iſt; noch mehr fehlt 
es an jungen Leuten, welche das Müllergewerbe 
betreiben, da ein großer Teil durch die Mobil⸗ 
machung dieſem Handwerk entzogen wird. Es 
iſt daher eine beſondere Kommiſſion ernannt, 
welche Vorſchläge ausarbeiten ſoll, wie dieſem 


für Lehrer ſoll jetzt ernſtlich ins Werk Uebelſtande durch Einrichtung beſonderer Mühlen 


geſetzt werden. 


Wie berichtet wird, hat der! und Mahlſtellen abzuhelfen iſt. 


denken!“ ziſchte ihr die Stimme der verrathenen | bligte und funkelte es plötzlich in ſo märchen⸗ 


Selbſtachtung zu, „es macht dich wahnſinnig!“ 

Wie von Furien gepeitſcht, trat ſie ihren 
Nachmittagsſpaziergang an. 

„Wenn ich ihm erklärte, was in mir vor⸗ 
geht,“ dachte ſie unterwegs, „er würde mir 
Troſt und Rath zu geben wiſſen, — er iſt ſo 
gut und ſo edel.“ 

Sie beſchleunigte ihre Schritte. Der Drang, 
ſich aus zuſprechen, ihrem gepreßten Herzen Luft 
zu machen, zeitigte einen plötzlichen Entſchluß 
in ihr, der ihren Gang beflügelte. 

Mit einer ungewöhnlichen Haſt, die er ſich 
in eitler Selbſtliebe nach feinem Geſchmack aus» 
legte, eilte ſie ihrem Verehrer entgegen. 

„Sie ſind erregt, Kind?“ forſchte er zärt⸗ 
lich, als er die Bebende auf einem einſamen 
Fußpfad geleitete. Er hatte den Arm leicht 
um ihre Hüfte gelegt und fie duldete die Be⸗ 
rührung, — er ſtand ihr ja ſo nahe. 

Sie lehnte ihren Kopf, in dem es ſo ſonder⸗ 
bar ſchwirrte, an ſeine Schulter, — wie ſollte 
ſie beginnen? 

Berauſcht blickte er auf das ſchöne Geſchöpf 
nieder, das bleich, wie eine Marmorbraut, in 
ſeinem Arm lehnte. 

„Sieh, geliebtes Käthchen, hier bringe ich 
Dir meine Weihegabe!“ 

Er zog ſie feſter an ſich und drückte ſeine 
Lippen mit heißer Begier auf ihre Stirn. 

Als ſie ſich aufrichtete und halb wirr über 
die unerwartete Liebkoſung, die einen Schauer 
in ihr erzeugte, aber ganz anderer Art, als der, 
den Poll's Kuß in ihr erregte, in inſtinktiver 
Abwehr von ihm hinwegtreten wollte, — da 


hafter Pracht vor ihren geblendeten Augen, 
daß ſie ſich beſinnen mußte, um die Erſcheinung 
zu begreifen. 

Die träumeriſche Befangenheit, die un⸗ 
ruhige Bangigkeit, der quälende Zweifel, alles 
verſank, wie von unſichtbarer Zauberkraft ver⸗ 
ſcheucht, vor der ſinnverwirrenden Ueberraſchung, 
die als beſtrickender ſüßer Rauſch auf ſie ein⸗ 
drang, als ſie die funkelnden Steine ſah, die 
auf ein weißes Sammetkiſſen gebettet heraus⸗ 
fordernd ihres Entzückens harrten. 

Ein paar unverſtändliche Worte ſtammelnd, 
ſtarrte ſie wie verzückt in die glitzernde Pracht, 
in die ihr bethörtes Herz ſich willenlos flürzte. 

Da — lag es ja vor ihr — das Glück! 
in greifbarer Nähe, ſie brauchte nur zuzufaſſen 
und es war in ihrer Hand. 

„Mein?“ fragte ſie mit verſagender Stimme. 
Es erfaßte ſie eine dämoniſche Gier, ſich über 
den zauberiſchen Glanz zu ſtürzen. Gott, wenn 
er ſchwand! Wenn es eine Viſion war! 

„Dein, mein Lieb!“ klang es da ganz 
menſchlich natürlich an ihr Ohr. „Dein, be⸗ 
ſtimmt, Dich zu ſchmücken. So will ich Dir 
immer huldigen, Du meine Geliebte!“ 

Schaudernd und hingebend ſchloß ſie die 
Augen und mit einem leiſen Schrei ſank ſie an 
ſeine Bruſt, als er ſie ſtürmiſch in die Arme 
ſchloß, Mund und Wangen mit glühenden 
Küſſen bedeckend. 

„Morgen biſt Du mein, ganz mein, füßer 
Schatz!“ flüfterte er erregt. „Alles iſt erledigt. 
Das kleine Reich harrt ſeiner Königin.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


. — 


Der franzöſiſche Minifterrat, der bei der 
Anweſenheit des Präſidenten in Paris Ende 
verhandelt auch über 
einen ſich ſchon ſeit langer Zeit hinziehenden 


Auguſt zuſammentrat, 


Grenzſtreit zwiſchen Frankreich und Braſilien. 


Es ſoll der braſilianiſchen Regierung die Ein⸗ 
einer gemiſchten (d. h. brafilianiſch⸗ 


ſetzung 
franzöſiſchen) Kommiſſion vorgeſchlagen werden, 
welche bis zur Entſcheidung der Frage, wem 
das beſtrittene Gebiet zukommt, in demſelben 
die Polizei auszuüben hätte. 

Türkei. 

Nach Armenien iſt der mit der Durchführung 
von Reformen beauftragte General Schakir 
Paſcha abgereiſt, dem Vernehmen nach ohne 
eigentliche Inſtruktion. Als ſein Sitz iſt 
Erzerum beſtimmt worden. 

Aſien. 

Neue chineſiſche Gewaltthaten werden von 
der „Times“ gemeldet. In der Nähe von 
Hingwha, Provinz Fokien, wurden mehrere 
chineſiſche Chriſten grauſam mißhandelt. Ihre 
Häuſer wurden angezündet, ihr Eigentum ge⸗ 
plündert, ihr Vieh geſtohlen. Eine Perſon 
ſoll erheblich verwundet ſein. Die Obrigkeit 
weigerte ſich einzuſchreuen, trotzdem fie mehr: 
fach dazu aufgefordert wurde. Sie hat einen 
zweideutigen Aufruf erlaſſen, in welchem fie die 
Greuelthaten in Kutſcheng beſpricht und zu einer 
Erhebung gegen die Chriſten aufreizt. Man 
befürchtet noch ſchlimme Unruhen. 

Afrika. 

In Marokko werden die Verhältniſſe immer 
unſicherer. Die Wirren, die ſeit der Thron⸗ 
beſteigung des jetzigen Sultans begannen, 
werden von einem in Marokko lebenden 
Europäer wie folgt geſchildert: In allen 
Teilen des Landes ſuchen die Stämme ihre 
Unabhängigkeit zu erringen. Die Stämme 
werden immer trotziger. Sie fürchten ſich nicht 
mehr vor dem Sultan. Unter der Regierung 
ſeines Vaters war das anders. Dieſer wurde 
nicht nur gefürchtet, ſondern war in gewiſſer 
Weiſe beliebt. Der alte Herrſcher hatte ſtets 
ein mächtiges Heer bei ſich, um jeden Aufſtand 
zu unterdrücken. Der jetzige Sultan kann 
kaum einige Hundert Mann um ſich ſcharen. 
Er weiß ſich nicht mehr zu helfen. Deshalb 
hat er den Gläubigen angekündigt, daß keine 
zwangsweiſe Aushebung mehr ftattfinden ſoll. 
Jeder Soldat, der ihm freiwillig folgt, ſoll 
5 Pence den Tag Löhnung und außerdem 
zwei Uniformen jährlich erhalten. Der Bruder 
des Soldaten oder ſein nächſter Angehöriger 
ſoll außerdem von Steuern befreit ſein. Die 
Stämme ſehen dieſes Zugeſtändnis als ein 
. an. Sie wiſſen, daß der 

ultan auch kein Geld beſitzt und die 
Forderungen der auswärtigen Mächte nicht 
nur ſeine Kaſſe leeren, ſondern notwendig zu 
neuen Steuereintreibungen führen müſſen. Die 
Soldaten werden auch auf ihren Sold warten 
müſſen. Daher der Trotz der Stämme. Selbſt 
die, welche noch nicht zum offenen Aufruhr 
gegriffen haben, ſind jeden Augenblick bereit, 
ſich den Unzufriedenen anzuſchließen. 

Amerika. 

Im Aufſtand auf Kuba iſt ein neues Ge⸗ 
fecht zwiſchen den Inſurgenten und den Spaniern 
zu verzeichnen. Nach einem amtlichen Bericht 
aus Kuba griffen 200 Aufſtändiſche den Poſten 
der Zivilgarde in Mordaza an, wurden jedoch 
zurückgeſchlagen. Die Aufſtändiſchen ſteckten 
das Fort in Brand und töteten 3 Spanier. 
Marſchall Martinez Campos iſt in Havanna 


Die Einundſechziger im 
Feldzug 1870/71. 


Von Frhrn. v. Nethenburg. 
II. (Nachdruck verboten). 


Die Zernirung von Metz. 

Den vom Oberkommando getroffenen Dis⸗ 
poſitionen gemäß, nahm nach der Zurückwerfung 
der Bazaine'ſchen Armee die achte Infanterie⸗ 
brigade zunächſt Stellung zwiſchen dem Walde 
von Vaux und dem Gehöft Point du jour. 
Dicht bei letzterem wurde eine kleine Befeſtigung 
angelegt, welche das Füſilierbataillon beſetzte, 
gefolgt von den anderen beiden Bataillonen des 
Regiments. Da nun aus den Ausſagen der 
Gefangenen, ſowie der Thatenloſigkeit des 
Gegners und anderen Anzeichen mit Sicherheit 
geſchloſſen werden konnte, daß die franzöſiſche 
Armee durch die drei Schlachten zu erſchöpft 
ſei, um für das Erſte einen Angriff wagen zu 
können, wurde die weitere Einſchließung von 
Metz der erſten und der zweiten Armee unter 
dem Befehl des Prinzen Friedrich Karl über⸗ 
tragen, aus dem Gardekorps, dem vierten und 
dem zwölften Armeekorps jedoch eine neue, die 
vierte oder die Maasarmee gebildet, die unter 
dem Befehl des Kronprinzen von Sachſen gleich 
der dritten Armee gegen Mac Mahon, der ſeine 
bei Weißenburg und bei Wörth geſchlagenen 
Truppen im Lager von Chalons ſammelte, 
operiren ſollte. 

Die Dispofitionen, welche Prinz Friedrich 
Karl bezüglich der Einſchließung traf und welche 
jeden möglichen Fall vorausſahen und das 
Verhalten der Zernirungstruppen bis in das 
kleinſte Detail regelten, ſind ſelbſt von dem 


angekommen, um Inſtruktionen zu geben und 


die neu eintreffenden Truppenverſtärkungen zu 


verteilen. 
TTT 
Provinzielles. 
Ueber die Sedanfeier in 


der Provinz liegt eine große Anzahl von 
Berichten vor, von denen wir nur einige folgen 
laflen können. Wohl keine Stadt Weſtpreußens 
hat den Tag ohne größere Feſtlichkeiten vor⸗ 
übergehen laſſen, da ſich aber die Berichte in 
der Schilderung des Feſtſchmuckes, der öffent⸗ 
lichen Aufzüge und Volksfeſte beinahe gleichen, 
können wir von der Wiedergabe derſelben 
abſehen. 


x Gollub, 2. September. An die heutige Sedan ; 
feier ſchloß ſich das Schulfeſt an, nachdem der Krieger⸗ 
verein am Abend vorher einen auf das Feſt bezüg⸗ 
lichen Appell abgehalten hat. An den Feſtzug ſchloß 
ſich neben der Schuljugend von Schloß Golau die 
Schützengilde „Gut Ziel“, der Männergeſangverein, 
die Feuerwehr und der Kriegerverein an. Die Poſt⸗ 
behörde und die Beamten der Steuer nahmen eben⸗ 
falls teil. Hauptlehrer Kadiſch hielt auf dem Platze 
die Feſtrede. 
lichen und ſehr viel Privatgebäude angelegt. Illu⸗ 
mination beendete die Feier. . 

Gollub, 31. Auguſt. Eine ſchreckliche That iſt in 
dieſen Tagen in dem etwa zwei Meilen von hier ent⸗ 
fernten polniſchen Dorfe Swoyno verübt worden. Ein 
jüdiſcher Händler von dort holte ſich von dem hieſigen 
Kaufmann Feybuſch etwa 1000 Rubel für gelieferte 
Wolle. Als er heimkehrte und ſich zur Ruhe begab, 
drang ein Mann in ſein Schlafzimmer und wollte ihn 
erwürgen. Der Händler bat flehentlich, ihm das Leben 
zu laſſen, er könne nehmen, was er nur wolle. Der 
Mann nahm das ganze Geld und wollte ſich entfernen. 
Da beging der Händler die Unvorſichtigkeit und rief 
ihm nach, er kenne ihn und er würde ſeiner Strafe 
nicht entgehen. Auf dieſe Aeußerung kehrte der Mann 
zurück und ſchlitzte ihm vollſtändig den Leib auf. Der 
Händler war bald darauf tot. Seine Frau, welche 
ſich in anderen Umſtänden befand, eilte ihrem Manne 
zu Hilfe, doch auch ſie wurde ſchwer verletzt. Die 
Frau iſt noch am Leben, der Mann iſt geſtern auf 
dem Friedhofe in Dobrzyn beerdigt worden. Dem 
Thäter iſt man auf der Spur. 

r Schulitz, 2. September. Froh und heiter verlief 
auch hier der geftrige Tag, an dem das Sebaufeft 
gefeiert wurde. Am Vorabend fand ein Zapfenſtreich 
ſtatt. Früh Reveille, vormittags Feſtgottesdienſt. 
Mittags wurde in einer Verſammlung ein Komitee 
zur Errichtung eines Kaiſerdenkmals gewählt. Nach⸗ 
mittags traten ſämtliche Vereine und Schulen auf dem 
Markte an und wurden die Veteranen, welche vor dem 
Rathauſe Aufſtellung genommen hatten, abgeholt. Sie 
wurden erſt begrüßt durch ein Mitglied des Krieger⸗ 
vereins, dann ſangen die Kinder einen Choral und 
bekränzten dieſelben die alten Krieger. Nach einem 
Umzuge und Feſtreden auf dem Markte von Seiten 
des Vorſitzenden des Kriegervereins und Bürgermeiſters 


ging es hinaus in den Wald. Dort wurden von ben. 


Turnern und Schulkindern verſchiedene Feſtſpiele 
aufgeführt, den Veteranen der Ehrentrunk überreicht 
u. ſ. w. Nach dem Zurückzuge fand auf dem Schul ; 
berge ein Feuerwerk ſtatt und gingen dann die ver⸗ 
ſchiedenen Vereine in ihre Lokale zum Tanz. In den 
Schulen fanden heute früh Feſtakte ſtatt. 
Bromberg, 31. Auguſt. In vergangener Nacht 
iſt in Adl. Brühlsdorf das Grundſtück des Beſitzers 
Gollnak mit ſämtlichem lebenden Juventar abge⸗ 
brannt. Der Vater des Beſitzers iſt in den Flammen 


um's Leben gekommen. 

Löbau, 1. September. Das Dienſtmädchen des 
Fleiſchermeiſters M. holte von dem über dem Schlacht⸗ 
hauſe befindlichen Boden Holz. Als ſie oben auf der 
Leiter ſtand, geriet dieſe ins Schwanken, ſo daß das 
Mädchen herunterfiel und zwar auf die an der Wand 
befeſtigten Haken. Einer der Haken drang ihr in das 
Fleiſch des rechten Oberarms bis zum Knochen, ſo daß 
fie hängen blieb. Sie hat glücklicher Weiſe nur eine 
tiefe Fleiſchwunde davongetragen, doch iſt ſie auf 


längere Zeit arbeitsunfähig. 

Graudenz, 31. Auguſt. Der Anſchluß der Stadt 
Graudenz an die Fernſprechleitung Berlin⸗Königsberg 
wird vorausſichtlich Mitte September erfolgen. Die 
Leitung von Bromberg bis Graudenz iſt bis auf die 
innere Einrichtung beim Poſtamt Graudenz fertig. 
Ann Fe — — U 
ſonſt an allem nörgelnden und alles beſſer 
wiſſen wollenden General Boulanger in ſeinem 
Buch über den Feldzug 1870/71 als muſter⸗ 
gültig anerkannt worden. Nach ihnen bezog 
das 61. Regiment eine Vorpoſtenſtellung bei 
Saulay. 

Hier galt es zunächſt, die Poſition durch 
fortifikatoriſche Arbeiten zu ſchützen. Das Dorf 
Saulay ſelbſt und die ſüdlich von demſelben 
gelegene Ziegelei wurden zur Verteidigung ein⸗ 
gerichtet und mit einem nach Norden laufenden 
Verhau verſehen. Dahinter wurde als zweite 
Verteidigungslinie ein fortlaufender Schützen ⸗ 
graben angelegt. Außerdem wurden gedeckte 
Kommunikationen hergeſtellt. 

Durch die Regengüſſe wurde die leichte Erd⸗ 
decke von den Maſſengräbern der Gefallenen 
abgeſpült und die in Verweſung übergehenden 
Leichname verbreiteten Miasmen, die der Ge⸗ 
ſundheit in hohem Maße ſchädlich waren, ſodaß 
wiederholt Neubedeckungen der Gräber not⸗ 
wendig wurden. Die zum Schutz gegen die 
Regengüſſe errichteten Laubhütten vermochten 
denſelben nicht lange Widerſtand zu leiſten und 
an beſſeren Unterkunftsräumen war großer 
Mangel, da die wenigen, noch dazu zum großen 
Teil zerſtörten Dörfer für die große Maſſe der 
Zernirungstruppen in keiner Weiſe hinreichten. 
Auch die Verpflegung war eine ſehr mangel⸗ 
hafte, beſonders im Anfang. Die Wagen⸗ 
kolonnen waren durch die Transporte der Ver⸗ 
wundeten derart in Anſpruch genommen, daß 
ſie zum Herbeiſchaffen von Lebensmitteln nur 
in ganz ungenügendem Maße verwandt werden 
konnten. Dagegen ergaben die Requiſitionen, 
zu denen jedem Truppenteil ein beſtimmter 
Wagen zugewieſen wurde, im Anfang teilweiſe 


Flaggenſchmuck hatten ſämtliche öffent⸗ 


geſtellt. 
Graudenz verteilen laſſen. 


auswärtigen Städten enthalten. 
Fernſprechverkehr beſteht zur Zeit zwiſchen Graudenz 
einerſeits und Danzig mit Neufahrwaſſer, Berlin 
nebſt Vororten, Poſen, Gneſen, Bromberg, Thorn, 
Elbing, Königsberg, Inſterburg, Tilſtt und Memel 
andererſeits. Die Gebühr für ein Geſpräch bis zur 
Dauer von drei Minuten beträgt 1 Mk. Die Dienft- 
ſtunden des Fernſprechamts ſind an Sonntagen ſtatt 
wie bisher von 7—9 Uhr vom 7. September an 
auf 7—1 und 5—7 Uhr feſtgeſtellt. 

Elbing, 2. September. An einer Verwundung, 
die er ſich im Kriege 1870 zugezogen hat, iſt am 
Sonnabend Herr Kaufmann Finneiſen geftorben. Der 
Genannte hatte einen Schuß in den Fuß erhalten, 
die Wunde war ſeit etwa 10 Jahren offen und ſchloß 
ſich vor einem halben Jahre, was zur Folge hatte, 
daß die krankhaften eiterigen Stoffe keinen Abgang 
mehr fanden. Dem würdigen Veteranen war es nicht 
verg önnt, das Sedanjubelfeſt, auf das er ſich 
ſchon lange gefreut, mitzuerleben. — In der Neu⸗ 
ſtädtiſchen Wallſtraße hatte geſtern eine alte Dame 
eine franzöſiſche Flagge mit Trauerflor zum Fenſter 
hinausgeſteckt. Ob damit eine Demonſtration beab⸗ 
ſichtigt war, oder was die Flagge ſonſt für einen 
Zweck hatte, iſt uns nicht bekannt. Die Dame führt 
übrigens einen der in Deutſchland bekannteſten und 
verbreitetſten Namen. 

Danzig, 31. Auguſt. An der hieſigen Börſe ſind 
die ruſſiſchen Getreidezufuhren noch immer ſehr be⸗ 
deutend. An eine Beſſerung der Verhältniſſe zu 
Gunſten der heimiſchen Landwirtſchaft iſt leider nicht 
zu denken. Viel eher iſt eine Verſchlimmerung zu er⸗ 
warten, denn ruſſiſche Handelskreiſe teilen mit, daß 
in Warſchau ſich die Getreidemengen häufen. Die 
Vorräte betragen dort etwa 12 Millionen Pud, und 
da noch immer neue Speicher erbaut werden, iſt auch 
zu erwarten, daß auch die Getreidemengen dort noch 
fteigen werden, die naturgemäß ihren Abſatz in Thorn 
und Danzig ſuchen. 

Danzig, 1. September. Schon ſeit dem geſtrigen 
Nachmittage prangte unſere Stadt in feſtlichem 
Schmucke. Abends bewegte ſich der große Zapfen⸗ 
ſtreich, von den geſamten, zur Zeit hier weilenden 
Militärkapellen, ſowie den Tambourkorps ausgeführt, 
durch die Hauptſtraßen, welche in reichem Lichterglanze 
erſtrahlten. Heute, Sonntag, wurde in allen hieſigen 
Kirchen deim Hauptgottesdienſte auf die hohe Be⸗ 
deutung dieſer Tage hingewieſen. Darauf begann 
um 11½ Uhr der große Feſtzug, an welchem fi die 
hieſigen Kriegervereine, die Artilleriewerkſtatt und die 
Königliche Gewehrfabrik, die kaiſerliche Werft, die 
Gewerkſchaften, Schützengilden und der hieſige Männer: 
turnverein, im Ganzen ungefähr 4000 Perſonen be⸗ 
teiligten. Eine ungeheuere Menſchenmenge flankirte 
die Straßen, welche der Feſtzug paſſirte. Derſelbe 
zog an den Wohnungen des kommandirenden Generals, 
des Stadtkommandanten, der beiden Bürgermeiſter 
vorbei und begab ſich dann nach dem Rathauſe, 
woſelbſt Halt gemacht wurde. Hier wurde von Herrn 
Major Engel ein begeiſtert aufgenommenes Hoch auf 
Se. Majeſtät den Kaiſer ausgebracht, worauf ſich der 
Feſtzug zu der Wohnung des Herrn Polizeipräſidenten, 
des Regierungspräſidenten und ſchließlich zum Re⸗ 
gierungsgebäude, der Wohnung des Herrn Oberpräſi⸗ 
denten begab, und ſich dann auflöſte. Nachmittags 
fand auf der großen Wieſe in Jäſchkenthal eine groß⸗ 
artige Feſtlichteit ſtatt, bei welcher Herr Stadtſchulrat 
Dr. Damus die Feſtrede hielt. Patriotiſche Geſänge 
der Feſtverſammlung, ſowie der vereinigten Danziger 
Männergeſangvereine wechſelten mit Inſtrumentalmuſik 
der Militärkapellen ab und ſchließlich beſchloß ein 
großes Brillantfeuerwerk, durch einen Berliner Kunſt⸗ 
feuerwerker abgebrannt, die erhebende Feier. 

Aus dem Kreiſe Oſterode, 1. September. 
Geſtern vernichtete eine gewaltige Feuersbrunſt in dem 
Dorfe Jankowitz bei Gilgenburg vier Bauernhöfe mit 
Wohnhaus, Stallung, Scheune 2c. vollſtändig. Die 

öfe gehörten den Beſitzern Badalus, Laszewskt, 

ochnowski und Skuza. Trotzdem das Feuer am 
hellen lichten Tage ausbrach, konnten die Bedauerns⸗ 
werten knapp ihr eigenes Leben retten, ſämtliche 
Möbel, andere Sachen, in einem Falle bares Geld, 
ſämtliche Getreide- und Futtervorräte find ein Raub 
der Flammen geworden. Nur das auf dem Felde 
weidende Vieh, ſowie Schafe und Pferde blieben den 
Beſitzern übrig. Das Feuer iſt durch zwei mit Streich⸗ 
hölzchen ſpielende Kinder entſtanden, welche in der 
Nähe einer Scheune, in der gedroſchen wurde, Stroh 
in Brand geſetzt hatten. 
—PP—-.-.ꝛꝛů—————— — 
recht günſtige Reſultate; während der Dauer 
der Zernirung wurden natürlich die nahe ge⸗ 
legenen Bezirke ſo ausgeſogen, daß die Re⸗ 
quiſitionskommandos immer größere Märſche 
zurückzulegen hatten. 

Am 27. kam, mit Freude begrüßt, der Be⸗ 
fehl zum Abrücken aus dem Biwak. Gleich- 
zeitig übernahm Oberſt v. Wedell die Führung 
der ſechſten Infanteriebrigade und an ſeiner 
Stelle Oberſtleutnant Weyrach diejenige des 


Regiments, Hauptmann Kumme die des zweiten 


Bataillons. 

Das zweite und das dritte Armeekorps 
ſollten einem von Seiten Mac Mahons be⸗ 
fürchteten Angriff auf die Zernirungslinie ent⸗ 
gegentreten. Da dieſer jedoch nicht erfolgte, 
kehrten die beiden Korps wieder zur Zernirungs⸗ 
armee zurück. Die Einundſechziger kamen nun 
nach Briey und Umgegend. 

Einige Abwechſelung in das Einerlei des 
Zernirungsdienſtes brachten die Strafrequiſitionen, 
von denen beſonders diejenige gegen 
Turquegnieux ſehr guten Erfolg hatte. Aus 
dieſem Dorf hatten Bauern auf einzelne Kranke 
des 21. Regiments geſchoſſen. Vizefeldwebel 
Reimer rückte mit einem Zuge dahin, ließ den 
Maire (Bürgermeiſter) und den Geiſtlichen des 
Orts ſofort mit der Androhung feſtnehmen, daß 
dieſelben bei dem geringſten Widerſtand er⸗ 
ſchoſſen werden würden und brachte aus dem 
Dorf außer reichen Vorräten an Brot, Mehl, 
Butter und Wein 90 Stück Rindvieh, 
50 Schweine und 20 Schafe mit. 

Nach der Schlacht bei Sedan wurden die 
Einundſechziger in Etain mit zum Transport 
der dort gemachten Gefangenen verwendet. 
1020 Offiziere und 52 000 Mann wurden von 


Das hieſige Poſtamt hat in dieſen Tagen 
neue Verzeichniſſe der Fernſprechteilnehmer der Stadt 
In den Verzeichniſſen 
ſind die Bedingungen für den Fernſprechverkehr mit 
Die Leitung für den 


Königsberg, 31. Auguſt. Es iſt in voriger 
Woche feſtgeſtellt worden, daß von der Ausſtellungs⸗ 
Lotterie bereits 225000 Loſe feſt verkauft find. Da 
die Lotterie für die ganze Monarchie zugelaſſen iſt und 
ſich ein großer Teil der Loſe auswärts befindet, ſo 
werden die Glücksſcheine am Orte bald knapp werden. 
Auf dem Ausſtellungsplatze ſelbſt werden täglich viele 
Hunderte abgeſetzt. Der Ziehungstermin wird auf 
keinen Fall über den 16. September hinaus verſchoben. 

Aus Littauen, 29. Auguſt. Ein Leichenzug be⸗ 
wegte ſich dieſer Tage um Mitternacht zum Friedhofe 
der Ortſchaft Uszpiaunen. Es wurde der Altſitzer P. 
zur ewigen Ruhe beſtattet. Der Verſtorbene, ein alter 
Littauer, hielt noch ſtrenge an dem Aberglauben feſt, 
daß, wenn er um Mitternacht begraben würde, die 
Angehörigen niemals durch einen Spuk beunruhigt 
würden. Seinem letzten Willen, aus dieſem Grunde 
zu dieſer ungewöhnlichen Zeit begraben zu werden, 
wurde von den Angehörigen Folge gegeben. 


Lokales. 
Thorn, 3. September. 

— [General der Infanterie 
Lentze] Exzellenz iſt in letzter Nacht hier 
eingetroffen, um die 70. Infanterie⸗Brigade zu 
beſichtigen. Heute Nachmittag reift der General, 
welcher im Hotel „Schwarzer Adler“ abge⸗ 
ſtiegen iſt, wieder ab. 

[Die Regimentsſchuhmacherwerk⸗ 
ſtätten in der Armee] gehen bekanntlich 
vom 1. April 1896 ab ein. Von dieſem Zeit⸗ 
punkte ab wird die geſamte Fußbekleidung für 
die Truppen von den Korps⸗Bekleidungeämtern 
geliefert. Für die Ausführung der notwendigen 
Reparaturen am Schuhzeug tragen die Truppen 
auch in Zukunft in der bisherigen Weiſe durch 
die Kompagnie⸗ u. ſ. w. Schuhmacher Sorge. 
Von den Regimentsſchuhmachermeiſtern werden 
voraus ſichtlich nur je zwei bei jedem Bekleidungs⸗ 
amt angeſtellt werden. Die Auflöſung der 
Regimentsſchneiderwerkſtätten wird vom Kriegs⸗ 
miniſterium gleichfalls angeſtrebt, aber es iſt 
ein Termin hierfür noch nicht feſtgeſetzt, ſo daß 
es nach dieſer Richtung hin noch eine Reihe 
von Jahren bei dem gegenwärtigen Anfertigungs⸗ 
modus ſein Bewenden haben wird. Es werden 
von den Bekleidungsämtern zwar jetzt ſchon 
Beſtellungen der Truppen von Bekleidungsſtücken 
angenommen, welche indeſſen bei dem be⸗ 
ſchränkten eigenen Arbeitermaterial zumeiſt Zivil⸗ 
handwerkern zur Anfertigung übergeben oder 
durch Heranziehung von Gefängnisarbeit ausge⸗ 
führt werden. 
[Hölzerne Schwellen.] Die 
Generaldirektion der ſächſiſchen Staatsbahnen 
hat ſich im Anſchluß an das Vorgehen der 
Eiſenbahndirektionen zu Bromberg und Hannover 
nunmehr gleichfalls entſchloſſen, als Material 
für ihren nächſijährigen Bedarf an Schwellen 
ſowohl für Voll⸗ als auch für Schmalſpur⸗ 
bahnen nicht Stahl, ſondern Kiefernholz zu 
wählen. Die auf den 14. September ausge⸗ 
ſchriebene Submiſſion umfaßt etwa 400 000 
Stück Querſchwellen I. Sorte, ungefähr 
100 000 Meter Weichenſchwellen für Vollſpur⸗ 
bahnen, ſowie eine größere Anzahl von Quer, 
Weichen⸗ und Brückenſchwellen für ſchmal⸗ 
ſpurige Eiſenbahnen. 

— [Anlagen im Ueberſchwemmungs⸗ 
gebiet] In dem Runderlaſſe vom 11. Juli 
d. J. iſt ausgeſprochen, daß den Entſcheidungen 
der Bezirksausſchüſſe über Anträge auf Ge⸗ 
nehmigung von Anlagen im Ueberſchwemmungs⸗ 
gebiete von Strömen und Flüſſen in allen 
Fällen die Aeußerung eines Sachverſtändigen 
über den vorausſichtlichen Einfluß der geplanten 
Anlage auf die Hochwaſſerführung vorauszugehen 
habe, und daß als Sachverſtändiger in erſter 
Linie der dem betreffenden Regierungspräſidenten 
— — 


ihnen nach und nach übernommen und abge⸗ 
liefert. Dann kamen ſie nach Mars la Tour. 
Die mit dem Gefangenentransport verbundenen 
Strapazen und die ungünſtige Witterung hatten 
jedoch auf den Geſundheitszuſtand der Leute 
einen ſo ungünſtigen Einfluß geübt, daß die 
Einundſechziger in Etain 227 Kranke zurück⸗ 
laſſen mußten. 

Am 1. Oktober kam das Regiment zur Abs 
löſung der Achtundzwanziger auf Vorpoſten⸗ 
ſtellung nach Orly, Frese caby und Tournebride. 
Hier wurden zunächſt die vorhandenen Ver⸗ 
teidigungswerke verſtärkt und vermehrt. Die 
Franzoſen beläſtigten ſowohl durch Granaten 
von den Forts, als durch Gewehrfeuer die 
Vorpoſten beſtändig; letzteres ließ jedoch bald 
nach, als auch ein Teil der Schützen mit er⸗ 
beuteten Chaſſepotgewehren verſehen wurde. 
Dagegen verſchlechterte ſich der Geſundheits⸗ 
zuſtand immer mehr; Mitte Oktober hatte das 
Regiment über 500, die Zernirungstruppen 
überhaupt gegen 40 000 Kranke. Sehr gute 
Dienſte leiſteten die Liebesgaben. 

Mit dem Feinde fanden nur unbedeutende 
Scharmützel ſtatt. Mit großer Freude wurde 
unter dieſen Umſtänden die Kapitulation von 
Metz begrüßt, durch die 3 Marſchälle, über 
50 Generäle, 6000 Offiziere und 173 000 Mann 
kriegsgefangen wurden. Auch das 61. Regi⸗ 
ment hatte zu dieſem Erfolge ſein Teil voll 


beigetragen. 
(Fortſetzung folgt.) 


beigegebene Regierungs⸗ und Baurat zuzuziehen 
ſei. In Ergänzung dieſes Runderlaſſes haben 
die zuſtändigen Miniſter beſtimmt, daß vor der 
Genehmigung von Anlagen imlleberſchwemmungs⸗ 
gebiete derjenigen ſchiffbaren Flüſſe, welche den 
Strombauverwaltungen unterſtellt ſind, in erſter 
Linie der zuſtändige Strombaudirektor als Sach⸗ 
verſtändiger zu hören iſt. 

— [Beförderung von Klein⸗ und 
Zuchtvieh.)] Einzelne Stücke Kleinvieh, 
welche dem Viehſeuchengeſetz unterliegen, werden 
von den Eiſenbahndienſtſtellen nur dann zur 
Beförderung in Kiſten und Käfigen angenommen, 
wenn die Behältniſſe vorſchriftsmäßig ſind. 
Die Kiſten müſſen mit waſſerdichten Fußböden, 
feſten Wänden und aus Latten, mit den für 
die Atmung der Tiere notwendigen Zwiſchen⸗ 
räumen hergeſtellten Deckeln und die Käfige mit 
waſſerdichten Fußböden und von unten bis 
mindeſtens zur ganzen Höhe der Tiere mit 
feſten Wänden verſehen ſein. — Die Frachter⸗ 
mäßigung für Zuchtvieh wird für alle Sendungen 
gewährt, für welche der Nachweis, daß die be⸗ 
treffenden Tiere wirklich Zuchtvieh ſind, in der 
durch den Tarif vorgeſchriebenen Weiſe geführt 
wird, gleichviel, ob die Sendungen von Züchtern 
oder Händlern herrühren. 

— [Jagd.] Im Monat September dürfen 
geſchoſſen werden: Elchwild, männliches Rot⸗ 
und Damwild, Rehböcke, Auer, Birk⸗ und 
Faſanenhähne, Enten, Trappen, Schnepfen, 
wilde Schwäne, Rebhühner, Auer, Birk und 
Faſanenhennen, Haſelwild, Wachteln und in 
der zweiten Hälfte des Monats Haſen. 

— [Wer in Preußen ſein 
Teftament] oder einen Nachtrag zu einem 
Teſtamente machen und dabei an Koſten ſparen 
will, möge es bis zum 30. September thun; 
denn durch das am 1. Oktober in Kraft 
tretende Geſetz vom 25. Juni 1895 werden 
die Koſten bei Werten von 3000 Mk. aufwärts 
erhöht. So koſtet jetzt die Annahme und 
Aufbewahrung einer verſchloſſen übergebenen 
letzwilligen Verfügung bei einem Vermögen 
von 30 000 Mk. 16 Mk., wird aber künftig 
24 Mk. koſten und für die Aufbewahrung 
2½0 davon, zuſammen 28 Mk. 80 Pfg.; bei 
50 000 Mk. jetzt 19 Mk., künftig 36 Mk; bei 
70000 Mk. jetzt 25 Mk. künftig 40 Mk. 
80 Pfg.; bei 100 000 Mk. jetzt 25, künftig 
48 Mk. Nach dem 1. Oktober tritt nur inſo⸗ 
fern eine Ermäßigung ein, als, wenn bei 
Ueberreichung einer letztwilligen Verordnung 
eine frühere zurückgenommen wird, letzteres 
koſtenfrei geſchehen kann, während jetzt die 
Hälfte der Gebühr, z. B. bei 70 000 Mk. 
12 Mk. 50 Pfg erhoben wird. — Eine gleiche 
Erhöhung wird vom 1. Oktober ab auch für 
ſonſtige Handlungen der freiwilligen Gerichts: 
barkeit und für die Gebühren der Notare ein⸗ 
treten. So koſtet die gerichtliche oder notarielle 
Aufnahme eines Kaufvertrages im Werte von 
100 000 Mk. — 50 Mk. künftig aber 80 Mk.; 
für Aufnahme einer hypothekariſchen Schuld» 
verſchreibung von 40000 Mk. = 16 Mk., 
künftig 28 Mk.; bei 80 000 Mk. = 25 Mk., 
künftig 36 Mk. 

— [Lehrerinnen⸗Examen.] Unter 
dem Vorſitz des Herrn Regierungsſchulrat 
Triebel begann heute die Prüfung im 
Lehrerinnenſeminar, der ſich die Frl. Bandau, 
Gerbis, Häring, Neubauer, Sieradzinski, von 
Sodenſtjern und Wentſcher unterzogen. f 

— [Verein zur Unterſtützung 
durch Arbeit.] Derſelbe verſendet ſoeben 
ſeinen Jahresbericht für 1. April 1894/5. 
Danach hat er bedürftigen Mädchen und Frauen 
einen Arbeits verdienſt von Mk. 1623 überwieſen. 
Das Verkaufslokal befindet ſich Schillerſtraße 4, 
wo ſämtliche Arten weiblicher Handarbeiten 
vorhanden ſind und Beſtellungen auf ſolche ent⸗ 
e werden. Da dem weiblichen 

eſchlechte in Geſchäften für Handarbeiten viel: 
fach Hungerlöhne gezahlt werden, ſind die 
humanen Beſtrebungen des Vereins der Unter⸗ 
ſtützung aller Menſchenfreunde wert. 

— [Vom Sedantagel wird uns noch 
mitgeteilt, daß von der Firma Ulmer und Kaun 
ſich 223 Arbeiter an dem Feſtzuge beteiligten 
und zwar 38 Maurergeſellen, 80 Zimmer⸗ 
geſellen und Holzarbeiter, 11 Schmiede und 
Stellmacher, 60 Arbeiter und 14 Beamte, wie 
Buchhalter, Techniker und Poliere. Voran 
ſchritten die von den Arbeitern ſelbſt gewählten 
Fahnenträger mit einem blau weißen Banner, 
dann folgten das Beamtenperſonal mit dem 
Inhaber der Firma an der Spitze, dann die 
Veteranen, 17 an der Zahl und hinterher alle 
andern Arbeitnehmer. An der Spitze der 
Veteranen marſchirten 3 derſelben als Kranz⸗ 
träger mit einem mächtigen Kranze, der den 

Gefallenen von 1870/71 geſtiftet iſt und zwar 
von ſämtlichen Arbeitnehmern der Firma. 
Dieſer Kranz wurde an dem Kriegerdenkmal 
niedergelegt. Außer dieſem Kranz und den 
beiden Lorbeerkränzen des Krieger⸗ und Land⸗ 
wehrvereins wurde noch ſeitens des Baugewerk⸗ 
Vereins Thorn ein Eichen und Lorbeerkranz 
und von der 1. Kompagnie des Landwehr⸗ 
Bataillons Thorn ein Lorbeerkranz für Herrn 
Kreisrichter Coeler niedergelegt. 

— [Ein ſehr reſpektabler Durſt 
hat am letzten Sonntag bei den Teilnehmern 


on dem Volksfeſte im Ziegeleipark geherrſcht. 
Wie uns mitgeteilt wird, ſind allein von dem 
beliebten Höcherlbräu 52 ½ Tonnen verkauft 
worden, obgleich dieſes Bier nur an zwei 
Stellen verzapft wurde. 

— [Die Ausweiſung der Tſcher⸗ 
keſſen,] von der wir in dieſen Tagen be⸗ 
richteten, erinnert an ein Ereignis, daß ſich 
Anfang der 50er Jahre in und bei Ino⸗ 
wrazlaw abſpielte. Eine Abteilung Tſcherkeſſen, 
denen der ruſſiſche Dienſt nicht behagte, waren 
aus Petersburg deſertirt in der Abſicht, dem 
Könige von Preußen ihren Dienſt anzubieten. 
Nach mancherlei Fährlichkeiten gelang es ihnen, 
nach Inowrazlaw zu kommen, wo damals eine 
Schwadron der 4. Ulanen ſtand. Von dem 
Kommandeur derſelben aufgefordert, die Waffen 
niederzulegen, ſprengten ſie in der Richtung 
nach Bromberg davon. Die alarmirten Ulanen 
folgten ihnen, und überholten ſie bald in den 
Flanken. Die Pferde der Tſcherkeſſen waren 
zu ermattet. Nun ſetzten ſich dieſe in einem 
Bauerngehöft feſt und es entwickelte ſich zwiſchen 
Ulanen und Tſcherkeſſen ein regelmäßiges Feuer⸗ 
gefecht, das auf beiden Seiten Menſchenopfer 
koſtete. Die Tſcherkeſſen wurden überwältigt 
und nach Bromberg überführt, wo das Schwur⸗ 
gericht harte Strafen über ſie verhängte. 
Friedrich Wilhelm IV. begnadigte ſie, erwirkte 
auch ihre Begnadigung vom ruſſiſchen Kaiſer 
und ſtellte ſie dann in ſeinen Marſtällen an. 

— [3 Rieſengurkenl aus dem Garten 
des Herrn Amtsvorſtehers Marohn in Guttau 
liegen im Laden des Herrn Stadtrat Richter 
zur Beſichtigung aus. Die drei Pracht⸗ 
exemplare wiegen zuſammen 17 Pfund. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
14 Grad C. Wärme. Barometerſtand: 
28 Zoll. 


— [Gefunden] ein herrenloſer Wagen 
am Kriegerdenkmal, Kriegsdenkmünzen an den 


Feldzug 1870/71, ein Paar weiße Glacee⸗ 
handſchuhe, ein Umhang für Kinder im 
Ziegeleiwäldchen, eine Zigarrentaſche mit 


5 Zigarren am Neuſtädtiſchen Markt, ſtehen 
geblieben ein Schirm bei Klar. 


[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,36 Meter über Null. 


Podgorz, 2. September. Unſer Ort hatte zur 
Feier des Tages ein feſtlich Gewand ſchon Sonn⸗ 
abend angelegt, faft von jedem Haufe wehten Fahnen 
herab, abends fand eine glänzende Illumination ftatt, 
nur ſehr wenige Fenſter blieben finſter. Kurz nach 
8 Uhr veranſtaltete die Feuerwehr einen Fackelzug, 
an welchem fait ſämtliche uniformirten Wehrleute 
teilnahmen. Vom Spritzenhauſe gings bis an die 
evangeliſche Schule, von dort bis Ferrari und dann 
zurück auf den Marktplatz, hier ſtellte ſich die Wehr 
zu einem Kreiſe auf, Herr Bürgermeiſter Kühnbaum 
brachte das Hoch auf den Kaiſer aus und hieran 
ſchloß ſich der Geſang des Liedes „Heil Dir im 
Siegerkranz“. Nachdem dies verklungen, wurden die 
Fackeln auf den Polizeihof gebracht und dann in den 
Meyerſchen Garten marſchirt, wo ein Kommers die 
Wehrleute und zahlreiche Beſucher mehrere Stunden 
beiſammen hielt. Geſtern morgen blieſen die Muſiker 
des 4. Artillerie-Regiments auf dem Marktplatze einen 
Choral. Nachmittags kurz nach 2 Uhr ſtellte ſich der 
Kriegerverein vor dem Trenkel'ſchen Lokale auf und 
unter den Klängen eines luſtigen Marſches marſchirte 
der Verein nach Rudak, um im Fenske'ſchen Garten 
ein Sedanfeſt zu feiern. Etwa eine Stunde ſpäter 
ſtellten ſich die hieſigen Vereine auf und bald wurde 
der Marſch nach Schlüſſelmühle angetreten. Dort 
wogte ein überaus reges Leben, der geräumige Garten 
war faſt überfüllt. Herr Pfarrer Endemann hielt die 
Feſtrede und Herr Dr. Horſt feierte die Kriegsvete⸗ 
ranen. Abends fand ein brillantes Feuerwerk ſtatt. 
Den Schluß des Feſtes bildete ein Tänzchen. 

. Mocker, 2. September. Geſtern Abend um 
11 Uhr brannte das Grundſtück des Eigentümers 
Joſef Gorecki hier, Bogenſtraße Nr. 7, bis auf die 
Umfaſſungsmauern aus. Das Gebäude iſt bei der 
Londoner Feuerverſicherungsgeſellſchaft „Phönix“ ver⸗ 
ſichert. 

* Mocker, 2. September. Die heutige Sedan⸗ 
feier nahm einer glänzenden Verlauf. Nachdem die 
Veteranen ſich nachmittags im Lokale des Herrn 
Rüſter verſammelt, wurden dieſelben durch die in⸗ 
zwiſchen auf dem Fabrikhofe des Herrn Vorn ver- 
ſammelten Vereine abgeholt und nach dem Knaben⸗ 
ſchulhof geleitet, woſelbſt ein Feſtakt ſtattfand, bei 
dem Herr Prediger Pfefferkorn die Feſtrede hielt, 
darauf wurde gemeinſchaftlich ein Choral gefungen. 
An den Gräbern der in Mocker beerdigten deutſchen 
und franzöſiſchen Krieger wurden Kränze niedergelegt. 
Hierauf ſetzte ſich der Feſtzug in Bewegung nach dem 
Feſtlokal (Wiener Café), wo ſich ein reges Leben ent⸗ 
faltete. Das reichhaltige Programm wechſelte in In⸗ 
ſtrumental Konzert, Geſangsvorträgen der Mocker 
Liedertafel, der Schulen und des Kirchenchors, Feſtrede 
(welche hier Herr Hauptlehrer Schulz I hielt) gemein- 
ſchaftliche Geſänge, Volksſpiele, Böllerſchießen, Auf⸗ 
ſteigen von Luftballons, Illumination und Feuerwerk. 
Das prächtige Wetter hatte ein ſo zahlreiches Publikum 
(gegen 4000 Perſonen) nach dem Feſtlokal geführt, 
wie es Wiener Café noch nicht geſehen hat. Das 
Feſt ſelbſt verlief zur größten Zufriedenheit aller 
Teilnehmer. Der zu ſpäter Abendſtunde beginnende 
Tanz erfreute ſich trotz der warmen Witterung von 
Alt und Jung eines regen Zuſpruchs. — Leider er- 
eignete ſich bei dem Böllerſchießen ein Unfall, indem 
ein Mörſer platzte und einen Knaben am Bein recht 
ſchwer verletzte. Herr Dr. Goldmann, der auf dem 
Feſtplatze anweſend war, leiſtete ſofort ärztlichen 
Beiſtand. Ein Veteran, der ebenfalls von einem 
0e getroffen wurde, kam mit dem Schreck 

avon. 


22. —— 


Kleine Chronik. 

Das reparirte Eiſerne Kreuz. 
Der Kaiſer hat ſich von dem Handelsmann 
Vollgraf in Berlin, dem Beſitzer des reparirten 
Eiſernen Kreuzes, von welchem wir dieſer Tage 
erzählten, den betreffenden Orden ſowie die 


Beſitzurkunde einſenden und ſich näheren Bericht 
erſtatten laſſen. Die Kugel, welche im Kampfe 
bei Parigne das Eiſerne Kreuz zertrümmerte, 
hat ſich V. zu einem Berloque verarbeiten 
laſſen. Uebrigens erfuhr Kaiſer Wilhelm I. 
im Jahre 1874 durch den damaligen Gouver⸗ 
neur von Berlin von dem Vorgange; er ließ 
ſich die Kugel und das Kreuz einſenden; das⸗ 
ſelbe wurde in der angedeuteten Weiſe reparirt, 
das Geſchoß jedoch ließ der Kaiſer in Gold 
faſſen. Sodann wurde Vollgraf in einer 
Audienz zu dem Kaiſer befohlen, und der 
Letztere überreichte die beiden Gegenſtände dem 
Veteranen mit der Bemerkung, er ſolle nun das 
Erſatzkreuz tragen. „Dieſes Eiſerne Kreuz,“ 
ſo äußerte der Kaiſer, „iſt das einzige, welches 
in dem Kriege beſchädigt wurde; tragen Sie 
es noch recht lange und halten Sie es in 
Ehren!“ Dann überreichte der Kaiſer dem V. 
ein darauf bezügliches Dokument. 

Doppelhinrichtung. In Münſter 
(Weſtfalen) wurden am Sonnabend die Berg⸗ 
leute Herrmann Strieler und Wilhelm Schädel 
aus Bickern bei Hanne, Sonnabend früh durch 
Scharfrichter Reindel hingerichtet. Sie waren 
am 10. Januar d. J. vom Münſterſchen 
Schwurgericht zum Tode verurteilt worden, 
weil ſie die Ehefrau des Strieler ermordet 
hatten. 

Zur Brüxer Schwimmſandkata⸗ 
ſtrophe wird offiziell gemeldet, daß in Brüx 
am 1. Auguſt die behördlichen Erhebungen zur 
Feſtſtellung der Urſachen des Schwimmſandein⸗ 
bruches und zur Beſtimmung von Sicherheits⸗ 
vorkehrungen, welche die Wiederholung jener 
Kataſtropfe auszuſchließen geeignet find, begonnen 
haben. Sämtliche Experten einigten ſich dahin, 
daß ſowohl an der Peripherie des Bruchgebietes, 
wie auch im Centrum desſelben mehrere 
Bohrungen vorgenommen und die Hauptbrunnen 
hinſichtlich des Waſſerſpiegels vor und nach der 
Kataſtrophe unterſucht und weiterhin beobachtet 
werden ſollen. Behufs Vermeidung weiterer 
Terrainrutſchungen wurde angeordnet, daß 
ſämtliche Verbrüche im Stadtgebiete unverzüglich 
verſtürzt werden. — Die Verhandlungen der 
Brüxer Kohlenbergbau Geſellſchaft mit den durch 
die Kataſtrophe Geſchädigten haben bereits in 
mehreren Fällen zu poſitiven Reſultaten geführt. 

Aufregende Szenen ſpielten ſich 
in der Nacht zum Sonnabend in London bei 
einer Feuersbrunſt ab, welche die große Chromo⸗ 
Lithographie und Buchdruckerei von Goode 
Brothers in Clerkenwell Road zerſtörte. Bei 
Ausbruch des Feuers befanden ſich Hunderte 
von Menſchen in dem Gebäude bei der Arbeit. 
Vielen wurde der Ausweg abgeſchnitten; zwölf 
Arbeiter retteten ſich auf das Dach und wurden 
unter enormer Aufregung der Menſchenmenge 
von der Feuerwehr mit Lebensgefahr herunter⸗ 
geholt. Eine andere Abteilung der Feuerwehr 
drang ebenfalls unter größter Lebensgefahr in 
das brennende Gebäude und rettete ſämtliche 
Eingeſchloſſenen. Ein Feuerwehrmann wurde 
ſchwer verletzt. Zwölf Dampfſpritzen und faſt 
die geſamte Londoner Feuerwehr waren in 
Thätigkeit. Erſt nachdem das große ſechsſtöckige 
Gebäude total zerſtört war, gelang es, der 
Flammen Herr zu werden. 

Große Heiterkeit erregte eine böſe 
Zumutung, welche ein alter Zuchthäusler an 
ſeinen Verteidiger ſtellte. Der „ſchwere Junge“ 
war zu zehn Jahren Zuchthaus verurteilt 
worden, und der Vorſitzende mußte nun an den 
Angeklagten die Frage richten, ob er ſich bei 
dem Urteil beruhigen und die Strafe ſofort an⸗ 
treten wolle. „Herr Jerichtshof“, meinte der 
Angeklagte grinſend, „det überlaſſe ick meinem 
Herrn Verteidiger!“ Der aber lehnte dankend ab 
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Holztransport auf der Weichſel 

am 2. September. 

H. Eidem, Eidem und Schmidt, A. Wolowelski 
durch Reibſtein und zwar für H. Eidem 3 Traften 
1991 Kiefern = Rundholz, für Eidem und Schmidt 2 
Traften 246 Kiefern⸗Rundholz, 480 Tannen Rundholz, 
48 Eichen Plangons, 6 Eichen⸗ doppelte Schwellen, 
815 Rundelſen, für A. Wolowelski ½ Traft 427 
Kiefern⸗Balken, Mauerlatten und Timber, 12 Tannen⸗ 
Rundholz, 290 Eichen ⸗Plangons, 490 Eichen - Rund» 
ſchwellen, 124 Eichen- doppelte Schwellen; Pohl und 
Friedmann und Eiſenbaum und Komp. durch Karafiol 
und zwar für erſtere 2 Traften 3143 Kiefern⸗Balken, 
Mauerlatten und Timber, 1255 Kiefern⸗Sleeper, 7960 
Kiefern einfache und doppelte Schwellen, 172 Eichen⸗ 
einfache Schwellen, für letztere 5732 Stäbe, 42 000 
Speichen; M. Silber 1 Traft 347 Kiefern Balken, 
Mauerlatten und Timber, 67 Kiefern Sleeper, 8261 
Kiefern» einfache und doppelte Schwellen, 13 Eichen- 
Plangons, 500 Eichen Rundſchwellen. 270 Eichen. 
einfache und doppelte Schwellen, 454 Weichen, 1200 
Stäbe; S. Wolowelski durch Iliwidi 4 Traften 
500 Kiefern- Rundholz, 6000 Kiefern⸗Balken, Mauer 
latten und Timber, 2000 Kiefern⸗Sleeper. 2000 Kiefern⸗ 
einfache und doppelte Schwellen, 2500 Eichen⸗ einfache 
und doppelte Schwellen; A. Schwendt und Komp. 
durch Rubinrote 5 Traften 1600 Kiefern Rundholz, 
4000 Kiefern⸗Balken, Mauerlatten und Timber, 1500 
Kiefern: Sleeper, 3500 Kiefern- einfache und doppelte 
Schwellen, 500 Eichen⸗Kantholz, 2800 Eichen. einfache 
und doppelte Schwellen, 1900 Stäbe ; 42 000 Speichen; 
J Burſtein durch Citron 5 Traften 600 Kiefern ⸗ 


Rundholz, 2000 Kiefern Balken. Mauerlatten und 


Timber, 1000 Kiefern ⸗Sleeper, 1803 Eichen ⸗Plangons, 
60 Eichen⸗Kantholz, 301 Eichen⸗ einfache und doppelte 
Schwellen; Ab. Karpf durch Ingwer 3 Traften 1883 
Kiefern⸗Balken, Mauerlatten und Timber, 541 Tannen⸗ 
Rundholz, 672 Tannen⸗Balken; Tuchmann und Söhne 
durch Weizmann 8 Traften 3000 Kiefern ⸗ Rundholz, 
4200 Kiefern » Balken, Mauerlatten und Timber, 700 


Eichen⸗Plangons, 1200 Eichen⸗ einfache und doppelte 
Schwellen. 
— E, 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 
Berlin, 3. September 


Fonds: feſt. 318.95. 
Ruſſiſche Banknoten. 2219,60 219,80 
Warſchau 8 Tage . 219,45 219,30 
Preuß. 3% Conſols 100,25 100,20 
Preuß. 3½%ü Conſols. 104,20] 104,30 
Preuß. 40% Gonfols. 104,60 104.80 
Deutſche Reichsanl. 3% 100,25] 100,20 
Deutſche Reichsanl. 3½% 104,30] 104,40 
Polniſche 3 4½% . 69,00 69,40 

do. iquid. Pfandbriefe 67,75] 67,60 

Weſtpr. Pfand br. 3% neul. Il. 101,80 101,80 
iskonto-Comm.⸗Authelle , 223,10] 228,60 

Deiterr. Banknoten 169,10 169,00 

Weizen: Sep. 137,000 139,06 

Dez. 143,25] 141,00 

Loco in New- Hor! Feiert| 68 0 

Roggen: loco 116,000 115,00 
Septbr 115,50 116,00 

Oktbr. 120,25] 116,00 

Dez. fehlt] 117,75 

Hafer: Sep. 127,75 fehlt 
Dez. fehlt | 122,25 

Nüböl: Sep 43,60] 43,70 
Nod. 48,400 43,70 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuet fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 35,00] 35,50 

Sep. 70er 38,40 39,30 

Nov. 70er 38,60] 39,30 

Thorner Stadtanleihe 3½ pCt. —.— 102,30 
wwechſel⸗Diskont Aale, Lombard⸗Zinsfuß für deutſch 

Staats-⸗Anl. 3 


7%, für andere Effekten 4% 
Petroleum am 2. September, 
pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark 10.55. 
Berlin „ 0 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 3. September. 
v. Bortatius u. Grothe 


Loco cont. 50er 57,25 Bf., —.— Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 36,75 „ —.— „ 
ep. 5 1 a A 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thor. 
Thorn, den 3. September 1895. 


Wetter: warm. 5 
Weizen: etwas feſter, 128 Pfd. hell 128 M., 
130 Pfd. dell 130 M., 13% Pfd. 132 M 


Roggen: etwas feſter, 120/21 Pfd. 101 M., 125 / 
d. 102/3 M. 

Gerſte: bei ſehr ſtarkem Angebot niedriger, feine 
Brauwaare 120% 5 M., feinſte über Notiz, mittel 
110/18 M. 

Hafer: neuer 110/13 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt 


Neueſte Nachrichten. 
Graz, 2. September. In ſämtlichen 
größeren Städten Steiermarks findet heute 
feierliche Begehung des Sedantages ſtatt. Es 


ſollen über 100 Verſammlungen abgehalten 


werden. 


deutſchen Veteranen veranſtalteten geſtern, in 
Gemeinſchaft mit dem deutſchen Radfahrerklub, 
eine erhebende Gedenkfeier zur Erinnerung an 
die Wiederherſtellung des deutſchen Reiches. 
An den deutſchen Kaiſer und den König von 
Sachſen wurden Huldigungstelegramme ab⸗ 
geſandt. 

Konſtantinopel, 2. September. Der 
bulgariſche Exarch iſt in einen ernſten Konflikt 
mit der Pforte gerathen, welcher anſtatt die 
verlangten neuen beiden Biſchöfe in Macedonien 
zu ernennen, die Rückberufung der bulgariſchen 
Biſchöfe in Ueskueb und Meles angeordnet hat. 
Der Exarch wird, falls die Pforte auf ihrer 
Anordnung beſteht, die Synode einberufen und 
ſeine Entlaſſung nehmen. 


Telegraßiſche Oepeſchen. 

Berlin, 3. September. Großes 
Aufſehen erregt die geſtrige Rede des 
Kaiſers bei der Paradetafel, nament⸗ 
lich der Paſſus gegen die Sozial⸗ 
demokraten. Der Kaiſer ſagte: In 
die hohe große Feſtesfreude ſchlägt 
ein Ton hinein, der * 
nicht dazu gehört. Eine otte 
Menſchen, nicht würdig, die Namen 
Deutſcher zu tragen, wagt es, die uns 


geheiligte Perſon des verewigten 
Kaiſers in den Staub zu ziehen. 
Möge das geſamte Volk in ſich die 


Kraft finden, dieſe unerhörten Angriffe 
zurückzuweiſen. Geſchieht es nicht, ſo 
rufe ich Sie, um der hochverräteriſchen 
Schar zu wehren, um einen Krieg zu 
führen, der uns befreit von ſolchen 
Elementen. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Zum Waſchen der Kinder ſollte ſtets nur eine 
milde, die zarte Kinderhaut nicht angreifende Seife 
benutzt werden. Unter den vielen neuerdings aufe 
getauchten Seifen, hat keine ſo die Anerkennung der 
Profeſſoren und Aerzte gefunden, wie die Patents 
Myrrholin⸗Seife. g 5 


Zum Wafhen der inder 


Dieſelbe hat in Folge ihres Gehalts an Myrrholin 


ſolch hervorragende, eigenartige, kosmetiſche und 
hygieniſche Eigenſchaften für die Pflege der Haut, daß 
ſie als die beſte Kinderſeife bezeichnet wird, worüber 
jeder Hausarzt gewiß gern Auskunft erteilt. Die 
Patent⸗Myrrholin⸗Seife iſt in allen guten Parfümerie⸗ 


und Droguen⸗Geſchäften, ſowie in den Apotheken ꝛc. 


a 50 Pfg. erhältlich und muß jedes Stück die Patent⸗ 
Nummer 63 592 tragen. 


London, 2. September. Die hieſigen 


Nächste Woche Ziehung Grosse Badener Pferdeverloosung! 


3000 


"Gewinne 
Werth 


LOooSEa 1 Mark 


Nächste 
Gewinnziehung: 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen der Malermeiſter Rudolph 
und Helene, geb. ljurisch-Sultz'ſchen 
Eheleute in Thorn iſt zur Abnahme 
der Schlußrechnung des Verwalters 
der Schlußtermin auf 


den 23. Septhr. 1895, 


Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt beſtimmt. V. N 1/95 
Thorn, den 27. Auguſt 1895. 


150.00 


Porto und Liste 20 Pfg. extra, 
unwiderruflich Montag, 16. Septem 


Nordostdentsche Gewerbe-Ansstelln 


Mark 9 oder 10 000 


find vom 1. October cr. auf ſichere Hypothek 
anderweitig 12 vergeben, und erbitte 
Offerten A. L. 37 in die Exped. d. Blattes. 


2 Tempelſitze 


zu vermiethen, Frauenſitz 103, Männer⸗ 
ſitz 123. eil. 


Meine Badeanstalt 


iſt unter günſtigen Bedingungen ſofort zu 
verkaufen. -Jamma. 

1 gut erhaltenes Mahagony-Vuffet 
mit Marmorplatte iſt preiswerth zu 


Niklewski, verkaufen. Skowronski, grückenſtr. 16. 
Gerichtsſchreiber des Königlichen NR 
Amtsgerichts. Möbel und Velten 
d E „ Berl £ 
ſtonkursberfahren. be autden d been 


Frau Anna Gardiewska. 


Selbstfahrer, 


einſpännig, leicht, gut erhalten, ſucht zu 
kaufen M. Palm, Stallmeifter. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Gustav 
Moderack in Thorn iſt zur Abnahme 
der Schlußrechnung des Verwalters 
der Schlußtermin auf 


den 28. Septbr. 1895, 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 

ſelbſt, Zimmer Nr. 4, beſtimmt. 


Meyer's 
vollſtändiges Converſations⸗ Lexicon 


wird zu kaufen geſucht. Offerten brieflich 
unter G. 100 in die Exped. d. Ztg. erbeten. 


5 Kiekirische Hans- und 


5 V. N 2/95 
eee ® Hotel- Telegraphen, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen m Blitzableiter und Telephon- 

Amtsgerichts. Anlagen 


zu ſehr billigen Preiſen. 
Einziges Thorner Spezial - Geſchäft. 
Gesicki, Mechaniker, 
Grabenſtraße 14. 
Empfehle mich zur Ausführung von feinen 


Malerarbeiten. 
Jede, auch die kleinſte Beſtellung wird ſchnell 
u. billig ausgeführt. Otto Jaeschke, 
Dekorationsmaler, Bäckerſtr. 6, part. 


W 
Ausverkauf! 


Das zur Hermann Gottfeldt'ſchen 
Concursmaſſe gehörige, gut ſortirte 
r Waarenlager 5 
Thorn, Seglerstrasse, 
beſtehend aus: 
Herren- und Knaben - Anzügen, 
Herren- Paletots, 


Oeffentliche freiwillige Versteigerung. 


Freitag, den 6. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 
Wee hierſelbſt folgende 
Nachlaßſachen: 
faſt neues Pianino, 
org Kleiderſpinde, Sopha's, 
Spiegel, Sophatiſche, Stühle, 
Schränke, Bettgeſtelle, Uhren, 
Betten, Porzellan⸗, Fayenee⸗ 
und Küchengeſchirre, 
öffentlich — gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verſteigern. 
Thorn, den 3. September 1895. 
Bartelt. Gerichtsvollzieher. 


Jeden Poſten 


Nund-, Kopf- und 
Chauſ ſierungsſteine 


Fengler, 15 b. Montowo Wpr. 


Damenmänteln, 
Kleiderstoffen und 
Standesamt Thorn. 
Vom 26. bis 31. Auguſt 1895 find gemeldet: Kleiderstoff-Resten, 
a. als geboren: Gardinen 


wird zu Taxpreiſen ausverkauft. 


Max Pünchera, 
Concurs- Verwalter. 


1. Ein Sohn dem Schuhmacher Thomas 
Mroczkowski. 2. Ein Sohn dem Schneider 
Ferdinand Reile. 3. Ein Sohn dem Kauf⸗ 
mann Moritz Silbermann. 4. Eine Tochter 
dem Kutſcher Anton Falkowski. 5. Eine 
Tochter dem Klempnermeiſter David Rauten 
berg. 6. Ein Sohn dem Königl. Amts⸗ 
richter Otto Jacobi. 7. Ein Sohn dem 
Aale den f. Leopold Majewski. 8. Eine 

ochter dem Reſtaurateur Johann Glowinski. 
9. Ein Sohn dem Muſikinſtrumentenmacher 
Carl Schulz. 10. Eine Tochter dem Arbeiter 
Joſef Soykowski. 11. Ein Sohn dem 
Arbeiter Auguſt Vauck. 12. Ein Sohn dem 
Stallmeiſter Johann Dorau. 13. Eine 
Tochter dem Bureau⸗Vorſteher Caſimir Froſt. 

Ein Sohn dem Kaufmann David Gerſon 
15. Eine außerehel. Tochter. 

b. als geſtorben: 

1. Marie Jako 2 Std. 2. Bruno 
Alfred Schattſchneider, 10. M. 3. Pionier 
Robert Woitock, 23 J. 4. Eigenthümerin 
Frau Amalie Scheele, geb. Dreßler, 54 J. 
5. Emma Handleike, 1 M. 6. Erich Gertig, 
12 T. 7. Franziska Wisniewski, 4 M. 
8. Elfriede Knelke, 20 T. 9. Reitaurateur- 
Frau Anna Stender, geb. Zittlau, 58 J. 
10. Arbeiter Anton Grün, 60 J. 11. Schreiber 
Franz Magnuszewski, 27 J. 12. Georg 
Kühn, 1% M. 

Eu zum ehelichen Aufgebot: 
e Johann Wittke und 
oe 2. Feilenhauermeiſter 
Julius Seepolt und Hildegard Seibicke. 
3. Arbeiter Guſtav Goy und Wittwe Erneſtine 
Harke, geb. Raatz. 4. Töpfergeſelle Stefan 
Walabzyk und Klara Petzke. 5. Schneider 


u 


Sümmtliche Seel 


und Reinigen der Fahrräder werden 
eigen und billig ausgeführt bei 


Walter Brust. 


Eigene Reparatur⸗Werkſtatt: 
Culmerstrasse No. I3. 


Wir ſuchen für unſere 
Buchdruckerei zum ſo⸗ 
fortigen Eintritt einen 


Sehrling 


mit gutem Schulzeugniß in 
den Hauptfächern. 
Mittelſchüler, welcher 
die Oberklaſſe beſucht, 
erhält den Vorzug. 
Lehrzeit 4 Jahre mit 
ſteigender Entſchädigung(An⸗ 
fangs⸗ Betrag 234 Mark 
jährlich) für im elterlichen 
Haufe zu gewährendePenſion. 


Schmidt und anziska Boczinski. 
8. Shngl See 7 W Buchdruckerei 
7 r Friedr 
Biene uns Kan Jar S Gerne Thorn.Ostdentsche Zeitung, 
I n und Gatharine Marks. | nn —Z—— 
ne Joſeph Plompowski und 2 Eine Wohnung 


Verdulka Wilewitzki. 


10, Kaufmann Casper] von zwei Zimmern und Zubehör zu ver ⸗ | 
Casper und Eliſe Schwabe. 


miethen. Pr. 200 Mk. Moritz Leiser. 


11 a für 10 Mark 


Loose à 1 M., 11 Looſe 10 Mk., Loosporto und Gewinnliſte 30 Pig extra, den 115 


Haupt- 
Treffer 


ff 30, 000 Mark. 


RA; Schrader, Haupt-Agentur, Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 
zu Königsberg 3167 Gewinne i. W. v. 100 ark. 


Haupttreffer l. W. v. 20 000, 10.000, 5000, 3000, 2000, 1000 Mk. etc. 
General-Agentur von Leo Wolff, Königsberg 1. Pr., Kantſtraße 2, 


eHtazennaus Thorn. 


Dienstag, den 3., 
und Mittwoch, den 4. September, 
Abends 8 Uhr: 


Grosses Concert 


der weltberühmten 


Tyroler Coneert- U. Qnartettsänger- 
Gesellschaft 
Sebastian Auer aus Salzburg, 


beftehend aus 5 Damen und 2 Herren, 
Zum Schluß: 
Der Tyroler ea 
ausgefü 

von Frl. Winkler, . Maas und Auer jun. 

Die Geſellſchaft iſt im Beſitze von vielen 

Kunſtſcheinen, Anerkennungsſchreiben hoher 
und höchſter Autoritäten. 

intree 50 Pf. 
Es finden nur dieſe 2 Coneerte ftatt. 


Tivoli, wine: Frische Waffeln. 
8000089008 
Die Deutsche“ 3 
Oognac- Compagnie ; 


0 Mark 


ersten 


118. Lotterie 


ſowie in Thorn: Oscar Drawert. 


ee — 4144045 


B. Hozakowski, Thorn, Brückenstr.28, 


empfiehlt 
als er und als feinſte Marke die rül kit bekannten 


r russischen Thees IE 


Uernöchst bestätigt. russ. Thee-Exp. 5 schaft 
„Karawane“ in Moskau. 
2 Alleinverkauf — Thorn und Umgegend. 


Gratulations⸗ 


Ina 


der 4 


wächtig auch ſchriftl., m. 9 Zeugn. Feſebe 
ſucht per 1. Octbr. od ſpäter Stellung als 
Buchhalterin oder Cassirerin. 
Gefl. Offerten bitte unter W. O0. 20 
in die Exped. dieſer Zeitung zu ſenden. 


Löwenwarter & Cie. 
(Gommandit-Gesellschaft) 
zu Köln a. Rhein 


z - = i empfiehlt 
Eine Buchhalterin Barten GNA 

Ai wird zum ſofortigen Antritt 9 1 . 
ge ſucht. Offerten unter B. 46 in die Fo 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. zu 95 © x zu Mk. 2.— pr. Fh® 
Eine Näherin jüdi ch N BEE IE 
ne f h wi 2 „ 

5 im ee und Ausbeſsern, I ) enja x, We 8 0 er hs ee a h 

„ zu rıginaipreisen in 7 f 8 

deer dia 18, 12. || in Deutie) uns Hebräifa, eee 
mit Namendruck (für 3 Pf. verſendbar), Di in Thorn 


Aufwärterin 


fof. geſ. Mellienſtr. 96, ptr. links, b. F. 
Aufwartemädchen geſucht Strobanpftr. 16, 1. 


Ein licht. Aufwartemadchen 


wird von ſogleich verlangt. 
Fischer, Gerberſtraße 23. 
Einen Sohn achtbarer Eltern ſucht als 


Lehrling 


C. Schütze, Bäckermeiſter. 


Lehrling 
für das Contor eines Holz, und Baugefdäfts 
wird geſucht. Angebote mit Lebenslauf 
Zu.) Ne in der Exped d. Bl. abzugeben. 


Brückenſtraße 40 


iſt die erſte Etage mit Bade Einrichtung, 
Waſſerleitung und Zubehör zu vermiethen. 
Auskunft im Keller bei F. Krüger. 
ofſtraße Nr. 3 find drei eleg. Wohunngen 
von je 4 Zimmern, Küche u Zubehör, mit 
Waſſerleitung, p. 1. October er. zu vremiethen. 
Näheres bei L. Baruch, Culmerſtraße 12. 


bei Hermann I Dann, 
in Gollub 


in der Apotheke, 
in Mocker 


in der Apotheke. 


ee 

Probſteier Saatroggen 
(doppelt), 

f Lupinen, Genf 

l 70 offerirt 2 H. Safian. 


100 Stück (incl. en) v. Mk. 2,25 an 
50 dto 1.50 „ : 


25 


12 dto. „00 


„* 


liefert in beſter Ausführung und bittet si 
um rechtzeitige Beſtellung die 


Buch- und Accidenz-Druckerei 


Th. Ostdeutsche 28 . 


DTämmtliche 


glenputr⸗ Paſerleiungs⸗ 


und Dach deckerarbeiten führt billigſt aus 
H. Patz. £lempnermeißer, Schuhmacherſtr. 


L. Basilius, 
photographiſches Atelier, 


Mauerſtraße 22. 
Auch Sonntags geöffnet. 


S u che 15 . Bfioder cr. 
DER” zwei Lehrlinge "BE 
aus gut Familie, ohne Unterſch d. Confeſſion. 


F. Nathan, Schönſee Weſtpr., 
Tuch- u. kn II Geſchäft. 


E Uhren, & 


Geld- u. er Det he 
Brillen, Bince:nez, 
Anlage electriſcher Haustelegraphen. 
Reparatur -Werkstatt. 
Billigſte 1 prompte und ſaubere 

Arbeitsausführung. 


L. Kolleng, „Ahrmase, 


Mellienſtr. 19. 


jugendfrischen Teint erhält man sicher, 


Sommersprossen 


verschwinden unbedingt beim tägl. Ge- 
brauch von 

Bergmann’s Lilienmilch-Seife 
von Bergmann & Co in Dresden. 

Vorr. a St. 50 Pf. bei: J. M. Wendisch 
Nachfolger, Seifenfabrik. 


Herren⸗ U. Damen⸗Perrücken, 


Toupets, Zöpfe, Scheitel ze., werden 
ſauber und dillig angefertigt. Sämmtliche 
Haararbeiten find eigenes Fabrikat, nicht 
wie irrthümlich angenommen, Fabrikarbeit. 


Alle Sorten 


Bauholz, Latten, Bohlen 
4 Breiter, 


für Zimmerleute und Tifchler, 
ſowie diverſes een, trocken, 


Both- und Weiß buchen 
Nüſtern-, Eſchen-, Eichen-, 
Birken- und Ellern-Bohlen, 
Nabenholz, Felgen, Speichen, 

Birkengangen, 


M. Borowiak. 


Eine Wohnung, 

Küche und Zubehör, Wald- 

„ für 90 Thlr. hat zu vermiethen 

Nitz, Culmerſtraße 20, 1. 

Ga Ba vom 1. October zu ver» 
miethen bei Schmelchler, Brückenſtr. 38. 


Eine herrſchaftl. Wohnung, 


beſtehend aus 5 Zimmern, Entree, Küche 
und Badeſtube, . Waſchküche und 
Trockenboden ebentl. Pferdeſtall u. Burſchen⸗ 


Näheres 


10 0 e . Gartenfte.: We 64 ſow Saß K 
auf Bromberger Vorſtadt, ferner Ulanen⸗ reppen 
u. Waldstr. Ege 96 7 Wohnungen, be. CLeiterbäume und eigene Schwellen] Schillerſtraße A made 155 


eine billige BON, 
u. Zubehör zu verm., ev. ſogleich zu beziehen. 

ch warne hierdurch Jedermann, von meiner 

Ehefrau Friederike Rapecki, 
geb. Schrott, hier, Gerſtenſtr. 13, ie von 
Sachen oder Möbeln zu kaufen ober derſelben 
etwas zu borgen, da ich für nichts aufkomme 
und etwaigen Ankauf anfechten werde. 


Alexander Rapecki, Schloſſer. 


Verloren! 

Am Sonntag, den 1. September, im 
Biegelei-Park eine Damenuhr mit Kette 
verloren. Gegen Belohnung abzugeben 

Kaſernenſtraße 46 


—— aatſernenſtraſe 48. 
Eine Säbelſcheide 


iſt am Sonntag in der Ziegelei verloren 
gegangen. Es wird gebeten, dieſelbe 
Kloſterſtraße 12 abzugeben. 


empfiehlt billigſt 


Carl Kleemann, Thorn, 
Holzplatz, Mocker-Chauſſee. 
eee 


Eine Bäckerei, 


mit guter Kundſchaft, iſt ſofort au vers 
pachten. Näheres in der Exped. d. Ztg. 


Eine Villa, 


mit großem Vor- und Hintergarten, Brom: 

berger Vorſtadt, I. Linie, gelegen, iſt 

wegen Todesfall zu verkaufen. Näh. bei 
Frau Baermann, Strobandſtr. 17. 


ehrere Wohnungen zu 1 
Mocker, Sackgaſſe u. Sandgaſſe 7 
melden bei Herrn Krampitz dort. 


ſtehend aus je 2 Stuben u. Küche, 


Herrſchaftl. Wohnung, 


2. Etage, 4 Zimmer mit allem Zubehör und 
Erker für 750 Mk. zum 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen Breiteſtr. Nr. 4. 


Eine kl. Wohnung zu verm. Tuchmacherſtr. 14. 


Möblirte Wohnungen 
mit Burſchengelaß ev. auch Pferdeſtall und 
Wagengelaß Waldſtraße 74. Zu erfrag. 
Culmerſtr. 20 1 Trp. bei H. Nitz. 
Möeliries Zimmer zu vermiethen 

Breiteſtr. 39, 3. Etage nach vorn. 
Gm Z.u. Burſchengel b. 3. v. Tuchmacherſty. 4 T. | Ju 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Ondeniſche Jeuung“, Verleger: e. ES hirmer in Thorn. 


arte, weisse Haut 


Theodor Salomon jr., Friſeur, 


— 


